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Amtliches.
Agt . Gbevnrn ! Wcrgokb.

Einrichtung einer Kraftwagen -Schnellverkehrs¬
straße vom westlichen Kriegsschauplatz nach

Oesterreich.
Nach Mitteilung des K. stell». Generalkommandos

wird eine durch Württemberg führende Kraftwagen-Schnell¬
verkehrsstraße vom westlichen Kriegsschauplatz nach Oester¬
reich eingerichtet werden.

Diesem Verkehr darf ke-n Hindernis in den Weg
gelegt werden.

Dabei wird daraus hmgewiesen, daß diese Kraftwagen
vielfach von Mitgliedern des Kaiserlichen Auromobilkorps
geführt werden, welchŝam feldgrauen Rock karmoistnrote
Umlegkragen und Ftnigschnüre tragen. Dte Mitglieder des
K. Bayr. Automobtlkorps tragen zum feldgrauen Rock
seldgrüne Kragen.

D-e O:kspo!ize!behöcd;n haben die Polizeimannschaft
entsp echend zu verständigen und die Einwohnerschaft auf¬
zuklären.

Nagold, den 4. Sepk. 1914. Ko mm ereil.

An die Gemeindebehörden.
Ls wird daraus aufmerksam gemacht, daß nach

Ministertal-Erlaß vom 31. August 1914 Nr. II 5 806
zu den „Kommunalbeamten" im Sinne des § 66 des
ReicksmMäraelekes vom2- Mai 1874 (R .Ges.Bl. G. 129)
RerchE tttürgesetzes vomg ig80 (R Ges.Bl. S . 106)
auch dis Unterbeamten gehören. (Zuv. Gesellsch. Nr. 187.)

Den 4. Sept. 1914. Kommerell.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die erhöht Gefahr der Pocken-

Einschleppung durch gefangene Franzosen wird der Ein¬
wohnerschaft Nagolds soweit sie das 19. Lebensjahr über¬
schritten hat und Ln den letzten6 Jahren nicht wieder
geimpft worden ist, empfohlen, sich freiwillig einer Wieder¬
impfung zu unterziehen. Ein öffentlicher, unentgeltlicher
Impfungstermin wird zu diesem Zweck am nächsten
Montag » den 7. September IS 14 , nachmittags
« Uhr auf dem Rathaus in Nagold (2 Treppen hoch
kleiner Saal) startfinden.

Nagold, 5. September.
Der Kgl. Oberaintsarzt:

F r !cker.

Fest und unerschütterlich.
Standhaft und treu und Treu und standhaft,
Me machen ein' recht' deutsch Verwandtschaft.

Fischart.
*

Ich bin Gottes Soldat , und wo er mich hinschlckt,
da muß ich gehen, und ich glaub», daß er mich schickt
und mein Leben zuschnitzt, wie er es braucht. Bismarck.

*

Die sittlichen Möchle offenbaren sich in dem furchtbaren
Ernste unserer Tage auch dem blödesten Auge als die
allein wellbauenden, welttragenden, welterhaltenden
Kräfte, als die gewaltigen Zeugen, aus denen unser ganzes
gesellschaftliches Wesen ruht. Es gilt die sittliche Wieder¬
geburt unseres ganzen Volkes. Schm.

»

Frischauf in Gottes Namen, du werte deutsche Nation!
Fürwahr, ihr sollt euch schämen, würd eu'r gut Lob untergohn,
das ihr habt lang behalten mit Ehren und mit Kraft,
Darum tut wie die Alten, der liebe Gott woll es walten
und geb auch Siegeskraft.
Ihr handfesten Männer, habt eines Löwen Mut,
des rechten Wegs Bekenner, der'n Herz leuchi't wie ein Glut!
Was uns Gott hat verliehen, um seinetwillen alles wagt,
Leib, Gut und Ehr dran sitzen! Ec kann uns wohl ergötzen.
Her , her , frisch unverzagt!

„Das freittge Lied an die deutsche Nation".

Die Kriegslage.
Zur Kriegslage schrerdr uns Pros. Dr. Gustav Jäger:

Die in der Weltgeschichte unerhörte systematische Lügen¬
fabrik, welche bei dem gegenwärtigen Krieg gleich im Be¬
ginn de-se!öm in raffiniertester Weise mit ihren Lügende-
lichten die ganze Welt überschwemmte, bildet sür die Lügsn-
fabrikantm einen ungeheuerlichen moralischen Bankerott,
der neben den ebenso ungeheuerlichen Grausamkeiten, die
von unseren Feinden susgsüb! werden, im Buch der Welt¬
geschichte niemals wird amgelöschl werden können. Er hat
aber das eine Gute, daß die Neuordnung der Dinge in
Europa über die Köpse der Lügner hinweg nach den Grund¬
sätzen der Mora! und Vernunft umso gründlicher durchge-
sührt werden kann. Diese Ordnung wird in 2 Akten er¬
folgen: Der 1. Akt wird der sein, daß dis e'genen
Volksgenossen den Lügnern an die Gurgel fahren zum
Lohn dafür, daß sie durch ihre lügnerischen Machenschaften
aus dis Schlachtbank eines Vöikerkriegs getrieben worden
sind. Für was? Für ihre Ehre? Für ihr Interesse?
O nein. — Der 2. Akt wird fern, daß derjenige Staat,
der den teuflischen Plan zur Hinschlachtung der kontinen¬
talen europäischen Bevölkerung ausgehrckt hat, um die
Alleinherrschaft in Europa zu erlangen, durch ganz Europa
in Acht und Bann getan wird, so daß er auf lange Zeit
aufhören wird, in de-' Welt eine maßgebende Stimme zu
besitzen, denn das werden weder die Russen noch die Fran¬
zosen verzeihen, daß England sie die Rolle des dummen
Teufels spielen ließ, der für fremde Interessen dis Kastanien
aus dem Feuer hott, so daß sie zum Schaden noch den
Spott haben. _

Festung Reims besetzt.
Großes Hauptquartier » 5 . Sept . (W .T .B .)

Die Festung Reims wurde ohne Kampf besetzt.
Die Siegesbeute der Armeen wird nur langsam

bekannt» da die Truppen bei dem schnellen Vormarsch
sich wenig darum kümmern können. Noch stehen
Geschütze und Fahrzeuge auf freiem Felde verlassen.
Die Etappentruppen müssen sie nach und nach sammeln.

Bis jetzt hat nur die Armee des General¬
obersten von Bülow genauere Angaben gemeldet.
Bis Ende August hat sie 6 Fahnen , 223 schwere

LrkrrW-rr wichtizllk« krrigMr im Monat Anguß.
(Schluß.)

15. Das Aufgebot des Landsturms wird durch kaiser¬
liche Verordnung aus die innerpreußischen Provinzen aus¬
gedehnt. In Württemberg und Bayern wird der Land¬
sturm  ebenfalls ausgerusen. — Aus dem Fürstentum
Monaco werden alle Ausländer deutscher und österreichisch-
ungarischer Nationalität ausgewiefen. — Eröffnung des
Panamakanals.

16. Kaiser Wilhelm hat am Sonntag früh 8 Uhr
Berlin in der Richtung Mainz verlassen, um sich ins Haupt¬
quartier zu begeben. — Der Reichskanzler wird mit der
selbständigen Vertretung der Regierung!gefchäste beauftragt.
General Freu  ch, der englische Obcrstkommandierende, trifft
im französischen Hauptquartier ein. — In Togo finden
unbedeutende Patrouillengefechie statt. — Starke französische
Truvpenabteilungen sind in Belgien eingerückt.

17. Ein englischer Torpedo bootszeistörer stößt in der
Nordsee mit einem holländischen Dampfer zusammen und
geht unter. — Die Nordd. Allg. Ztg. macht bekannt, daß
Deutschland nach der Einnahme von Lüttichd.r belgischen
Regierung noch einmal das Anerbieten machte, die deutschen
Truppen in Frieden durch Belgien ziehen zu lassen. Das
Anerbieten wird aber von Belgien abgelchnt. — In der
Nähe von Hanaoe sinkt ein russischer Torpedajäger. —

Geschütze , 116 Feldgeschützes ^ Maschi¬
nengewehre und 166 Fahrzeuge erbeutet
und 12634 Gefangene gemacht.

Osten meldet Generaloberst von Hinden-
burg den Abtransport von mehr als 66 606
« « verwundeten Gefangenen . Das bedeutet
die Vernichtung einer ganzen feindlichen
Armee . Generalquartiermeister von Stein.

Die große Festung Reims  wurde von den deutschen
Truppen"ohne Kamps besetzt. Don Norden her besteht
also kein Hindernis mehr und der Weg von der Cham¬
pagne nach Paris ist offen. Da bereits bekannt wird, daß
die Kavallerie der Armee des Generalobersten von Kluck
jetzt vor den Toren von Paris hemmstceist, so können wir in
den nächsten Tagen vielleicht erleben, daß Paris bereits vollstän¬
dig umschlossen ist. Die französische Regierung hat gerade
noch den rechten Augenblick erwischt, sonst wäre sie gefangen
gewesen, wie die Maus in der Falle.

Paris ist „offen ."
Der „Manchester Guardian" meldet aus Paris vom

30. Aug. : Diele Leute haben bereits Paris verlassen und
viele reisen jetzt ab. Ein großer Teil der Bevölkerung,
namentlich Frauen und Kinder, sollen sortgeschafft werden.
— Nach einer Meldung der Frkf. Ztg. hat der Stadtrat
von Paris in seinem Manifest die Nichtkämpser zur
Abreise  ausgefordert. Der Kriegsminister hat die Vor¬
schriften für Reisen in Kriegshetzen aufgehoben. Die Be¬
völkerung verläßt scharenweise die Hauptstadt.

Der Kaiser im Felde.
Al« die große Schlacht gegen die oorstoßendrn 10

französischen Armeekorps geschlagen wurde, ließ es den
Kaiser nicht mehr im Hauptquartier, und er eilte an die
Front und übernachtete inmitten seiner Truppen
auf dem Schlachtfeld.  Am Sedanstag befanden sich,
wie der Kriegsberichterstatter der „Voss. Ztg." meldet, der
Kaiser und der Kronprinz bei Eorbey . Unter dem un-
gchemkn Jubel der Truppen, an denen der Kaiser vorbei-
fuhr, begab er sich später zum König-Grenadicr?egiment Nr.
7, dessin Kommandeur Prinz Oskar ist. Es war ergreifend,
als der Kaiser, während die uniergehende Sonne das
Schlachtfeld beleuchtete und der Kansndonner von Verdun
herüberschallte, an seine Grenadiere eine Ansprache hielt,
die mit einem Hurra und der Nationalhymne erwidert wurde.

Die Deutschen bester en bei Stallupönen  die Russen
und machen 3000 Gefangene.

18. 84. Geburtstag des Kaisers Franz Joseph. —
Aus London wird gemeldet, daß die Engländer den deut¬
schen Regierrmzsdampser„Wißmann" aus dem Nyassa-See
genommen haben. — Siegreiche Kämpfe der
Oesterreicher mit Montenegro.

19 Ein neuer Balkandund zwischen Türkei, Bul¬
garien und Rumänien ist im Entstehen begriffen. — Bei
Perwez  nördlich von Namur wird die fünfte französische
Kavalleriedioision zurückgtworsin. — Bayrische und badische
Truppen schlagen bet Weiler  die 55. französische Infan¬
terie-Brigade zurück. — Siegreiche Kämpfe der Deutschen
bei Altkirch.

20. Papst Pius X. stirbt. — Der japanischeGe-
schäftsträgerin  Berlin überreicht das Ultimatum,
das Entfernung der deutschen Kriegsschiffe aus den ost¬
astatischen Gewässern oder Abrüstung und Uebergabe von
Kiau.schou an Japan fordert. — Die deutschen Truppen
rücken in Brüssel  ein . — Die Deutschen erobern bei
Tirlemont  eine Anzahl Geschütze und machen 5000
Gefangene. — Die deutschen kleinen Kreuzer „Straß-
bürg " und „S1 ralsun  d" haben in der südlichen Nord¬
see ein Gefecht mit englischen Kriegsschiffen und bringen
ein feindliches Unterseeboot zum Sinken.

21. Die deutschen Truppen erringen, zwischen Metz
und den Vogesen  unier Führung des Kronprinzen Rup¬
recht van Bayern einen großen Sieg über 8 fran¬
zösische Armeekorps.  Mehr als 10000 Gefangene



Die Kämpfe in Lothringen.
Berit « , 4 . Sept . (W . T .B .) Ueber die Schlachten

in Lothringen gibt der Kriegsberichterstatter der B .Z . unter
dem 1.9 . noch folgende Einzelheiten : Die Heeresleitung
mußte den Feind in das deutsche Trenzland locken , da der
Feind nicht unter dem Feuer der schweren Geschütze seiner
Festungen geschlagen werden konnte . Deshalb erfolgte das
vorübergehende Zurückziehen der in Lothringen befindlichen
deutschen Armeen . Unsere Soldaten gingen mit dem größten
Widerwillen zurück vor dem zwischen Nancy und Bclsort
liegenden Feind , der sich schon jetzt mit seinem Siege
brüstete und in den Pariser Blättern sich als den Herrn
Lothringens preisen ließ . Am 19 .8 . endete das Zurück-
weichen in der Linie Morvilie — Mörchingen —Benzdorf—
Ftnflingen — Psalzbmq . Am 20 .8 . gl : gen die Deutschen
plötzlich zum Angriff über und warfen die vollständig
überraschten Franzosen stellenweise bis 15 Kilometer über
die Linie Delme — Chateau Sakins — Marsal bis Bispingen
zurück . Die an den Kämpfen besonders beteiligten Bayern
mußten ein vollkommen offenes Gelände mehrere Kilometer
weit unter dem französischen Grschützssuer der auf den An¬
höhen ausgezeichnet aufgestellten Batterien durchschreiten.
Am 21 .8 . erneuerten die Truppen des Kronprinzen von
Bayern den Angriff , warfen die Franzosen zurück und
nahmen nach ungeheuer erbittertem Kampfe Saarburo wieder.
Die deutschen K äste drangtn dann durch die Vogesen in
der Richtung auf St . Qu rür vor . Auch dort fanden hef¬
tige , für die Deutschen siegreiche Gefechte statt . Am 22 . 8.
setzten die Deutschen die Verfolgung fort . Am 24 . 8 . wurde
der Donon im Sturm zurückerobert . Fetzt stehen die
Deutschen gegenüber Nancy , vorwärts Lrmeoille , den
geschlagenen Feind immer noch verfolgend . Am
30 . 8 . wurde ein französischer Vorstoß in der Richtung auf
Gerbeviller -Mayen abgewiesen . Das am 28 . 8 . gefallene
Fort Manonviller ist das stärkste der Welt . Es
konnte trotzdem unserer schweren Artillerie nicht Stand Hallen.

Unsere „Brummer " vor Lüttich.
Ein. Breslauer , der als Unteroffizier in einem Eisen¬

bahnregiment dient , schreibt seiner Mutter einen Feldpost¬
brief , den die „Breslauer Morgenztg ." veröffentlicht:

. . 22 . August.
Wir sind einer schweren Küstenmörserbatterie zugeteilt

und verrichten Pionierdienste . Unsere Mörser , die zum
Niederschießen »on Festungen bestimmt sind , sind Pracht¬
stücke. Die Geschosse, die wir schweißen , haben ungefähr
1 Meter Länge und wiegen 14 Zentner , also ganz mite
Apparate . Wie Du aus den Zeitungen wissen wirst , ist
die Stadt Lüttich sofort gefallen , aber mehrere Forts be¬
standen noch. Zwei dieser Forts sollten wir beschießen.
Wir bauten über Nacht unsere großen Brummer ein . Am
13 . früh 8 Uhr sollte der erste Schuß fallen , doch die bei¬
den Forts zogen es vor , sich früher zu ergeben . Die Kerle
hatten irgendwie Wind von der Sache bekommen und
kriegten es mit der Angst zu tun . Am nächsten Tage be¬
gleiteten wir 'die Gefangenen . 706 Mann , zurück bis P .,
wo sie von Infanterie in Empfang genommen wurden.
Nun bauten wir unsere Kanonen wieder ab , verluden sie
aus die Bahn und fuhren weiter nach Lüttich , wo wir Sonn¬
abend , den 15 , nachm . 5 Uhr , onkamen . Sofort wurden
die großen Brummer wieder abgeladen . Ein Feldbahngleis
wurde mitten durch die Stadt gebaut bis zu einem schönen
Park , wo wir über Nacht mitten zwischen Blumenbeeten
unsere „Großen " einbuddelten . Aus der Westseite hielten
sich nämlich noch zwei Forts . Montag früh 7 Uhr fiel
der erste Schuß . Die Wirkung an Len umliegenden Häusern
war enorm . Sämtliche Fenster platzten und in manchen
Häusern fiel die Zimmerdecke ein ; ein derartiger Lustdruck
entsteht durch das Abseuem . Den Flug des Geschosses
konnten wir von Anfang bis zu Ende verfolgen , da die
Dinger die Luft mit einem ohrenbetäubenden Geräusch
durchschneiden . Im Ganzen gab unsere Artillerie fünf
Schuß ab , die drei ersten dienten zum Einschießen , die

und über 50 Geschütze wurden genommen . — Bor Na .mur
donnern dir deutschen Kanonen.

22 . Das 1. Armeekorps schlägt die Russen bei G um-
tz i n n e n , macht 8 500 Gefangene und erbeutet 8 Geschütze.
— In Galizien  dringen die Oesterreicher aus der ganzen
Linie siegreich vor.

23 . Die deutschen Armeen unter dem Oberbefehl des
deutschen Kronprinzen und des Herzogs Albrecht von Würt¬
temberg erringen Stege bei Longwy und belgisch
Luxemburg . — Bet Maubeuge  wird eine englische
Kavalleriebrigade geschlagen . — Die deutsche Regierung er¬
klärt dem japanischen Geschäftsträger in Berlin , daß sie
auf das Ultimatum keine Antwort zu geben habe.

24 . Aus Neuyork kommt die Nachricht , daß bei den
Bahama - Inseln  ein deutscher Kreuzer mit 14 eng¬
lischen und französischen Kriegsschiffen ein Seegefecht habe
und einen feindlich !n Kreuzer zum Sinken brachte . — Der
Kommandant des österreichischen Kreuzers „Kaiserin
Elisabeth"  in Tsingtau erhält von seiner Regierung den
Befehl , an der Seite der Deutschen gegen die Japaner mit-
zukämpsen . — Die marokkanische Regierung weist die
deutschen und österreichischen Geschäftsträger in Tanger aus.

25 . Von der Festung Namur  sind 5 Forts und die
Stadt im Besitz der Deutschen . — General von der Goltz
wird vom Kaiser zum Generalgouvernenr  der er¬
oberten Teile des Königreichs Belgien ernannt.

26 . Bon Namur  sind sämtliche Forts gefallen , eben¬
so ist Longwy  eingenommen . — Die deutschen Truppen

bilden anderen waren Treffer , für jedes Forts einer.
Diese aber genügten : schon hißten die Belgier die weiße
Fahne . Nachmittags gingen wir in ein von anderen Ge¬
schützen beschossenes Fort Lovcln . um es zu besichtigen.
Hier hatte ein Geschoß eine vier Meter starke Betondecke
durchschlagen , war in dis Pulverkammer gefallen und dort
explodiert . Das ganze Fort flog in die Lust und die Be¬
satzung , 800 Mann , wurde bis aus sechs Verwundete ge¬
tötet . Das Fort bot einen entsetzlichen Anblick . Kein
Stein stand auf dem anderen und überall lagen bis zur
Unkenntlichkeit verbrannte belgische Soldaten herum . Schwere,
viele hundert Zentner wiegende Geschüßiürme waren gleich
durschlagen oder umgeworsen . Ich hätte nie geglaubt , daß
unsere schwere Artillerie eine derartige Wirkung erzielen könnte.

Der Kampf gegen den Zarismus.
Die Aufstandsbewegung in den russischen Provinzen

nimmt zu , je mehr die Deutschen und Oesterreicher Vor¬
dringen . Es eischeint interessant genug , wenn wir über dis
für uns so bedeutungsvolle Bewegung gegen das Moeko-
witertum , einen kurzen Rückblick geben . Ueber die Lage
in den südrussischen Provinzen können wir bestimmte Nach¬
richten kaum mehr erwarten , da das ganze russische Reich
von uns vollständig abgeschlossen ist.

Wenden wir unsere Blicke zunächst zum Kaukasus,
wo schon vor dem Kriegsausbruch eine revolutionäre
Bewegung  ausgebrochen war . Nachrichten über den
dortigen Aufstand erhalten wir über die Türkei , und die
Meldungen türkischer Blätter erscheinen uns glaubwürdig
genug . Darnach hat die Revolution zweifelsohne bereits
einen Umfang angenommen , der schon genügt , um den
ganzen Bestand der r us s is ch e n H e r r s ch a s t im
Kaukasus  und darüber hinaus die Eroberungen
in Persien in Frage zu stellen . Die Demo¬
ralisation der transkaukasischen Truppen,
die sich schon vor kurzem im Zmückweichen von der türki¬
schen Grenze längs deren die Lagerhäuser und Baracken
verbrannt wurden , deutlich zeigte , war seither gewachsen;
massenhaft flüchteten die Soldaten über die Grenze . Die
Sprengung der eisernen Brücke über den wildreißenden
Araxes bei Djulfa,  die seil einem Jahrzehnt den
Wagenoerkehr zwischen Rußland und der persischen Provinz
Aserbeidjan  vermittelte und schon nächstes Jahr die
neue Eisenbahn nach Täbris  führen sollte , brachte die
russischen Besatzungstruppen in Nordwestpersien in eine so
schwierige Lage , daß sie mit Recht einen Ausbruch des
glimmenden Hasses der Bevölkerung fürchten mögen . Der

» «

- wer als Privatmann Gold vor - ^
L wahrt , handelt widersinnig . ^
» » » » » » » »» » » »» » » » »» » » »» » » » » « » »» »» » »am» »»»

Rückzug nach Rußland ist ihnen aber durch die Sprengung
außerordentlich erschwert . Die Sprengung der Brücke dürste
das Werk tatarischer Schiiten sein, die mit den Bewohnern
Aserd -. iojans glaubens - und stommesverwandt sind und bis
vor 80 Jahren mit ihnen auch in politischer Gemeinschaft
lebten . Sie waren in den letzten Unruhen von Baku,
aus denen sich unter dem Einfluß des Krieges die Revo¬
lution entwickelt hat , das treibende Element . Für die
weitere Entwickelung der kaukasischen Revolution wird vor
allem die Haltung der Armenier  entscheidend sein. Ruß¬
land hat sich zwar — in diesem Fall amnahmsweise schon
vor dem Kriege — große Mühe gegeben , sie politisch zu
gewinnen und eine Partei von geschäftlich tüchtigen , an der
Aufrechter Haltung des Friedens interessierten Armeniern kam
diesen Lockungen entgegen . Der drohende Krach Rußlands
wird auch diese Leute rasch abkühlen . Mit ihnen würde
die russische Herrschaft die letzte Stütze verlieren.

Kürzlich berichteten wir von dem Ausbruch der
Revolution in Odessa.  Wie die Dinge jetzt dort stehen,

sind auf dem Bormarsch  auf der ganzen Linie . — Ein
Zeppel 'u -Lusischiff erscheint über Antwerpen und zerstört die
Gasanstalt . — Das österreichische Hauptquartier gibt den
Sieg der Oestereeicher in einer dreitägigen Schlacht
bei Krasnik  bekannt.

27 . Zerstörung der Stadt Löwen. — Die Türkei
macht mobil . — Im finnischen Meerbusen rennt der kleine
Kreuzer „Magdeburg"  auf und wird in die Lust
gesprengt.

28 . Das Hauptquartier gibt eine amtliche Darstellung
des Vormarsches der sieben deutschen Armeen auf dem
westlichen Kriegsschauplatz . — In Frankreich geht ein
Ministerwcchsel vor sich. — Die englische Armee wird bei
St . Quentin  geschlagen . — Die Deutschen überschritten
die Maas . — Das Sperrfort Manonviller  wird ge-
genommen . — Zwischen Oesterreicher und Russen ist eins
riesige Schlacht  im Gange . — Aus Odessa kommen
Nachrichten vom Ausbruch einer Revolution.

29 . Zwischen Gilgenburg und Ortelsburg
werden die Russen nach dreitägiger Schlacht  von
den Deutschen unter Generaloberst v. Hindenburg geschlagen.
— Zwischen den Oesterreichern und Russen lobt eine Schlacht,
die schon seit 26 . August dauert . — Es kommt die Nach¬
richt von einem Seegefecht in der Bucht der Nordsee,
nor - östlich von Helgoland , indem die kleinen Kreuzer
„Ariadne " , „Köln " und „Mainz " , sowie das Tor¬
pedoboot „V 187 " nntergehen  und englische Schiffe
schwere Beschädigungen erleiden . — Der Kaiser von Japan

wissen wir nicht . Aus alle Fälle finden wir die Tatsache
bestätigt , denn trotz aller Dementis der russischen Regierung
herrscht nach dem Bericht eines soeben von Südrußland
heimgekehiten schwedischen Ingenieurs in Odessa Revolution.
Die Stadt ist vom telephonischen und telegraphischen Ver¬
kehr mit der Außenwelt abgeschnittcn.

Auch die Befreiungsbewegung der russi-
schen Ukrainer  nimmt stetig zu . In den letzten Ta¬
gen des Augusts hatte sich, wie eine Lokalkvrresxondeuz
aus Lemberg meldet , in der russischen Ukraine nn Komitee
gebildet , das alle Parteien und Stände der russischen Ukiains
umfaßt . Das Komitee erließ einen Aufruf an die ukraini¬
sche Bevölkerung , in dem es hieß , daß nunmehr der
Tag gekommen  sei , die russischen Ketten zu
sprengen  und die Ukrainer zu befreien . Die Bevölke¬
rung möge den österreichischen Befreiungs¬
kampf  nicht fürchten , sondern ihn willkommen heißen.
Dis dringlichen Bitten des „ Väterchen Zar " an seine lieben
Polen , Juden und Finnen und sonstigen nichirussischen Völ¬
kerschaften schienen also durchaus nicht verfangen zu haben.

Der Enthusiasmus der Polen für den Kamps
gegen Rußland war von uns auch schon erwähnt worden.
Einmal bildeten die Bauern der Umgegend von Tschsn-
stochau Frsiwilligenkorps , um gegen Rußland zu
Kämpfen . Das andere Mal hat sich eins polnische Legion
neugegründet , dem alle polnischen Schriftsteller von Rang
beitraten . In einer außerordentlichen Sitzung der Krakauer
Stadtverordnetenversammlung unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters Dr . Leo , der auch Vorsitzender des polnischen Zen¬
tralkomitees ist, wurde eine Million Kronen zur Begrün¬
dung und Ausrüstung der polnischen Legion ohne Debatte
einstimmig durch Zuruf bewilligt . In der Ansprache , mit
der Dr . Leo die Vorlage begründete , sagte er : „Es sollen
zwei polnische Legionen gegründet werden , eine in Ost¬
galizien und eine in Westgalizien . Sie sollen auf dem
Schlachtfelde beweisen , daß der polnische Gedanke lebt und
unsterblich ist.

Für die zu bildenden Polenlegionen gab sich eine
ungeheure Begeisterung in ganz Galizien
kund.  Man schätzt, daß on Stiftungen zu diesem Zwecke
in Galizien 60 Millionen gesammelt wurden . Der Plan
ist. in Galizien unter Führung österreichischer
Offiziere  Truppen aus Leuten , dis unter 19 und über
42 Jahrs alt sind , Kadres Zu bilden , die in Russisch-
Polen  mit Freiwilligen ausgesüllt werden und im ganzen
70000 Mann stellen sollen . Bezeichnend ist, daß der
„Manchester Guardian " eine Unterredung mit Polen aus
Paris  bringt , worin es heißt , die Polen haben nichts
zu gewinnen und alles zu verlieren , bei einem Anschluß on
Rußland . Die österreichischen Polen besitzen bereits seit
zwanzig Jahren die lokale Selbstverwaltung und sozusagen
alles , was der Zar ihnen verspricht , besten Ver¬
sprechungen aber als wertlos  gelten müssen.
Inzwischen hat der Plan einer polnischen Freiwilligenlegion
bereits seine Früchte gezeitigt , und es scheint eine neue
Zeit in Polen  anzubrcchen . Der Kommandeur der
polnischen Fretwiliigen -Legion übernahm die Verwaltung
der russisch -polnischen Stadt Kielce,  ließ alle
russischen Aufschriften entfernen und auf allen öffentlichen
Gebäuden die polnis ch-n ationale Fahne hissen.
Im russisch-polnischen Städtchen Sosnowize  erschien
bereits die erste naiional -polnische Zeitung . Die neuen
Drahtverbindungen funktionieren bereiis so, daß amtliche
deutsche Depeschen veröffentlicht  werden.
Interessant erscheint weiter , was das sozialistische Blatt
„Nspszawa " in Budapest schreibt : Der Krieg,  welcher
jetzt gegen den russischen Zarismus  und seine
Vasallen geführt wird , wird von einer großen geschichtlichen
Idee beherrscht . Das Dröhnen der Kanonen , das Knattern
der Maschinengewehre und die Reiterangriffe bedeuten die
Vollstreckung des demokratischen Programms der Völker -
befretrmg . Jedes Herz , das fähig eines Gefühls für Ge-
rechtigkeit und Menschlichkeit ist. muß wünschen , daß die
zarische Macht vernichtet  wird.

Inzwischen wurde anscheinend ein Anschlag auf den
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Deutsche Truppen marschierenerläßt ein Kriegsmanisest.
in Belgisch -Kongo ein.

30 . Amtlich wird bekannt gegeben , daß in der Schlacht
bei Gilgendurg -Ortelsburg über 90 000 Russen in deutsche
Gefangenschaft gerieten.

31 . Der als Hilfskreuzer ausgerüstete Schnelldampfer
des Norddeutschen Lloyd , „Kaiser Wilhelm der Große"
wird von dem englischen Kreuzer „Higflyer " zum Sinken
gebracht , als er in den neutralen Gewässern der spanischen
Kolonie Rio del Oro zu Anker lag.
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Kleine Ballade.
Hoch weht mein Busch , hell klirrt mein Schild
Im Wolkenbruch der Feindesklingen.
Die malen kein Madonnenbild
Und tönen nicht wie Harfensingen.
Und in den Staub der letzte Schelm,
Der mich vom Sattel wollte stechen!
Ich schlug ihm Feuer aus dem Helm
Und sah ihn tot zusammenb .echen.

Ihr wolltet stören meinen Herd?
Ich zeigte euch die Mennessehne,
Und lachend trockne ich mein Schwert
An meines Rosses schwarzer Mähne.

Detlev v. Ltliencron.
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Zaren verübt . Ueber Kopenhagen wurde aus Petersburg
gemeldet : Als der Zar von der Petersburger
Truppe nbesichtigung  über den Newski -Prospekt
zurückkehrte , feuerte ein Mai n von einer Entfernung von
50 Schritten einen Revolverschuß gegen den
Wagen  des Zaren ab . Der Zar blieb unverletzt,
ein Kosak wurde getötet . Der Täter , Mechaniker Aksa-
kow,  wurde verhaftet.

Italien und der Dreibund.
Ueber die Haltung Italiens macht der römische Kor¬

respondent des „Neuen Budaprster Abendblatt " interessante
Mitteilungen . Auf der Lonjutto , dem rkmischen Auswär¬
tigen Anu , hat man ihm folgende Darstellung der Lage
gegeben:

„Italien läli sich streng an den Dreibund-
vertrag,  und zwar nicht nur an den Buchstaben , sondern
auch an den Geist dieses im Jahre 1912 unverändert
erneuerten Bündnisvertrags . Der Dreibund ist, wie dies
von Titioni schon im Parlament öffentlich erklärt wurde,
ein Defensivvertrag zur Wahrung des terri¬
torialen Besitzstandes der allierten Länder.
Sollte dieser  Frage stehen , wird Italien seine
Pflicht erfüllen.

Italien hat auch in den jüngsten Tagen sowohl in
Rom gelegentlich des Botschaftern , chscls als auch in Wien
durch den Herzog von Aoarna die kategorische Erklärung
abgegeben , daß es unen .wegt an dem Batkanüberemkommen
von "Titoni und Goluchowski sesthält . Die Lösung der
serbischen Frage steht , wie immer sie auch aussallen möge,
in keinem Zusammenhang m t dem Übereinkommen.

In Italien hat einerseits die Tatsache , daß die öster¬
reichischen und ungarischen Behörden die in der Donau¬
monarchie lebenden Italiener in liberalster Weise heimbe-
sürdert , anderseits der Umstand , daß in Ungarn in Bestel¬
lung gegebene Konserven anstandslos zur Ablieferung
gelangten , allgemeine Anerkennung gefunden . Wenn ein¬
zelne Publizist sche Organe speziell in Südtirol in lokaler
Verkennung der Interessen des Königreichs eine D utjchland
und Oesterreich -Ungarn nicht freundliche Sprache führen , so
kann und wird dies das feste und aufrichtig herzliche Ein¬
vernehmen de : kompetenten Faktoren der drei alliierten
Staaten nicht b. rühren . Die Consuita besitzt auch aus den
allerletzten Tagen Beweise aus Berlin und Wien,  daß
man dort die Haltung Italiens ebenfalls vollauf
würdigt  und überzeugt ist, daß Italien , wenn der im
Bündnis vorgesehene Fall  eintcitt , voll und ganz
die ihm im Drewundoertrag auferlegien Pflichten erfüllen
wird , vor denen in diesem Fälle alle andern Verabredungen,
auch die mit England , zurücktreten werden ."

MMernSerg. Verluste.
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Die vom Staatsanzeiger vcröffentlichte neunte württembergische
Verlustlifte verzeichnet 220 Namen und zwar nach 7 Namen vom
Ins .Regt . Nr . 1^6 Strahburg isämtttch ve-wundei ), die Beiinste dcs
3. Bat . Ins .Regts . Nr . 180 Tübingen -Gmünd Insgesamt sind es
134 Namen vom 3. Bataillon Irf .Regts . Nr . 180 , nämlich gefallen
56, schwel verwundet 82 , leicht verwundet 33 , vermiß ! 23 . Osfiziere
und O fizierstellvertreter sind gefallen 8, schwer verwundet r , leicht
verwandet I . Ferner enthält die Liste 19 Namen vom Dmgonerrcgt.
Nr . 25 aus Ludwigsdurg Stab und 4. Eskadron sowie von der 2.
und S. Eskadron des Dragonerregts Nr 26 Stuttgart , von der 1.
Eskadron des Ulanenregiments Nr . 20 Ludwigsburg , sowie von der
l . unö .3. Landwkhrcskadion . Außerdem folgen einige Berichtigungen
zu den Verlustlisten 2 und 3, wonach 7 Vermißte vom Landwehr-
Inf .Rcgt . Nr . 12 und vom Ins .-Regt . 126 als verwundet bezw. er¬
krankt gemeldet werden.

Die 10 . württ . Verlustliste verzeichnet 1i3 Namen und zwar
nach dem Landw -Ins .-Reg . 119 3 Verwundete , 39 Nomen des Land-
wehr -Inf -Reg . 123 , davon leicht verw . 18, schwer oerw . 16, gefallen
3 und vermißt 2. Vom Inf .-Reg . Nr . 180 in Tübingen -Gmünd
sind 31 Namen ausgezählt : Vom Stab des 2. Bataillon ist Major
und Batoillonskommandeur Eduard Fleischmann aus Sattclvorf
OA . Crailsheim leicht oerw ., von der 5. Komp , sind 18 gefallen,
darunter Hauptmann Kuhn  aus Stuttgart : von der 6 Komp , sind
10 gefallen , 1 lei Hk verw . un i 1 erkrankt : von der 8 . Komp , sind
gefallen 4. schwer verw . 2, nämlich Hauptinann Arthur Frhr . von
Mühlen  aus Wiblingen OA . Laupheim und Leutnant Ludwig
Stauch  aus Neckarelz in Baden , verw . 4. Weiter ist g nannt das

Gin Irühüngstraum.
(69 . Fortsetzung .)

Von Fr . Lehne.
(Nachdr . verb .)

Asr

on.

Dann ging er mit dem Arzt , nachdem dieser der
Schwester noch verschiedene Verhaltungsmaßregeln erleilt,
und Gabriele blieb zurück . Das Zimmer war nur schwach
erhellt ; die Lampe war mit einem Schleier umhüllt , damit
das grelle Licht gedämpft wurde und Hasso nicht blendete.
Es stand ihnen eine schwere Nacht bevor ; das Kind lag
in heftigem Fieber und phantasierte stark ; verschiedene Husten-
ansälle erschütterten dessen Körper dermaßen , daß er wie
gebrochen in dem Arm der Schwester hing.

„Schwester — Schwester — was soll das werden !"
jammerte des Kindes Mutter , die weißen Hände ringend,
„o ich bin außer mir !"

„Nur Mul, " redete Mary zu, „ der Arzt hofft ja auch
das Beste ! Denken Sie auch an sich — legen Sie sich
nieder — "

Nein , nein, " rief Ella , „ich bleibe bei meinem
Kinde , bei Ihnen , ich helfe Ihnen --- Sie schlafen ja auch
nicht ; lassen Sie uns zusammen wachen !"

„Ich habe in den letzten Tagen fast nur geschlafen , bin
vollständig gekräftrgt und an das Wachen gewöhnt ; mir
wacht es also nichts ! Aber Sie , Frau von Wolfsburg,
können das nicht «Inhalten , schlafen Sie wenigstens ein paar
Stunden , dann sind Sie frischer und widerstandsfähiger,
"nie , stützen Sie mich am Tage und verirrten mich dann , wenn

Ulanenregiment Nr . 19 mit 30 Mann , dav or sind leicht verw . 10,
schwer verw . 10, gefallen 6 und vermißt 4. Es sind also insgesamt
gefallen 40 , schwer verw . 28, leicht verw 38, vermißt 6 und erkr . 1.
Die Liste enthält außerdem einige Becrchttgungcn über das Inf .-Reg.
Nr . 121 in Ludwigsburg und das Landwehr -Ins .-Rcg . Nr . 119 in
Stuttgart , wonach 11 Vermißte als verwundet , erkrankt , tu zw. wieder
eingelroffen gemeldet werden.

In der preust . Verlustliste Nr . 14 sind, nach dem Staatsanz .,
Württemberger u. a . genannt : Ersatzmann Gottlob Conzelmann
aus Schönmünzach OA . Freudenstadi , verwundet : Unte ossizier Ioh.
Ed . Seeger  ans Langend and OA . Neuenbürg , vermißt , vom Bri¬
gade Ersatzbataillon Nr . 56 in Rastatt . Musket er Herrn . Gottl . Zoll
aus Engclsbrand OA . Neuenbürg , 10. Komp Bad . Inf .-Negt . 112
in Mülhausen , tot.

In der bayerischen Verlustliste Nr . 3 ist u . a . ausgesührt:
Gefreiter Karl Frey  aus Schönmünzach OA . Freudenstadt i . Komp.
8. Bayer . Inf .-Negt .. leicht verwundet.

Württembergische Offiziers -Verlustliste . Im Feld gefallen
sind außer den bereds genannten Offizieren : Gehring,  cand . theot,
Leutnant der Reserve . — Mezger,  Helmut , Bizefetdwebrl der Res,
Sohn des Landgerichtsrats M . in Lconberg . — Kunstmann , Otto,
Hauptmann und Kompaniechef in Ulm . — Lutz , Gült , Hauptmann
und Kompaniechef , Inhaber des Bayer Militärverdicnstkreiizes IV.
Kl ., 35 I . Pliening  er , Reginald , Dr .-Ing . Leutnant d. L. —
Mayer,  Robert , Rechtsanwalt in Ravensburg , Leninan - d. R . und
Bataillonsadjutant , 32 I . — Kaiser,  Joses , sind , mat ., Vtzeseld-
webel d. R.

Aus Stadl und Land.
Nirgold , b. September 1914.

Extvab !ätterer !ös fürs Rote Kreuz . Uns wurde
folgende Bescheinigung ausgestellt : Den Empfang vrn
Mk . 20 .— als Erlös aus Extrablättern von G . W.
Zaisers Verlag bescheinigt:

Nagold , den 4 . Sept . 1914.
Bezirkssammelstelle jür das Rote Kreuz,

(gez .) Oberomissekretär Vollmer.

Die Heide blüht.
Wenn aus den Wiesen das Blühen erstirbt und das

Getreide unter den kräftigen Streichen de: Sense fällt,
dann schmückt sich des Sommers letztes Kind , die Erika,
auch Heide genannt . Mit violetten Blütenglöckchen bedeckt,
die gleich Perlen an den zarten , grünen Stengeln hängen,
gibt die Heide dem Wold jetzt einen so eigenartigen Reiz.
Die Herde blüht , in bläulichem Glaste schimmert es von
all den zierlichen Büschchen und Sträuchern , wenn die
Sonne ihren goldenen Schein darüber anegießt . Da die
Blumen lange blühen und die Trauben vor dem völligen
Abblühen durch benachbarte jüngere Triebs ersetzt werden,
hält der Heideflor vom August dis in den Oktober on.
Dis Heidedlüte ist auch des Imkers letzte Hoffnung . Ob¬
gleich diese Blüte klein und Zierlich ist, so ist sie doch
äußerst honigreich und bietet den Bienen die letzte Tracht
vor dem Herbst . Die zahlreichen Besucher unse -er Wälder
pflücken sich Heidesträuße , um die Wohnräume damit zu
schmücken. Auch auf manchem Grob kann man jetzt einen
Kranz aus Heide gewunden erblicken . Die Heide blüht!
Nun neigt der Sommer sich dem Ende zu , das Jahr hat
seine Höhe überschritten , es geht bergab . Der ernste Schmuck
des Heidekranzes sagt es uns . Der Wind pfeift über die
Stoppeln und singt sein Lied vom Scheiden und Meiden,
vom Tode und Sterben . Es naht der Herbst , und ernst
wild des Menschen Herz beim Anbl 'ck blühender Heide.

Begnadigung der Fremdenlegionäre . Für Wü t-
temberg ist, wie in Preußen , die Begnadigung derjenigen
Fremdeuleqionäre deutscher Abstammung , die sich der Fah¬
nenflucht oder Wehrpflichtverletzung schuldig gemacht haben,
in Aussicht genommen , wenn sie während des gegenwär¬
tigen Kriege «, spätestens aber in den nächsten 3 Monaten,
sich bei einem deutschen Truppen - oder Marineteil , einem
deutschen Kriegsschiff , einem deutschen Konsulat oder in
einem deutschen Schutzgebiet zum Dienste melden . Ausge¬
schlossen von dieser Gnadenerweisung bleiben diejenigen , die
zu Zuchthausstrafe verurteilt oder auf Grund eines gericht¬
lichen Urteils aus dem Heere oder der Marine entfernt
worden sind oder im gegenwärtigen Kriege gegen Deutsch¬
land gekämpft haben.

ich ein wenig ruhe ; wir müssen uns abwechseln ." Sie wollte
auch darum allein sein, weil Ella durch ihre Umständlichkeit
und Hast ihr im Wege war ; das konnte sie allerdings nicht
sagen . Endlich gehorchte diese Maiys Drängen und ging.

Nun war Mary allein . Ein paarmal glaubte sie vor
der Tür Schritte gehört zu haben ; allein es kam niemand
herein ; sie mochte sich getäuscht haben ! Aus Hassos Fieber¬
phantasien entnahm sie, wie leidenschaftlich das Kind an
seinem Vater hing — von der Mutter wollte es nicht viel
wissen. — Es mochte gegen Mitternacht sein , als sich die
Tür leise öffnete und Wolf herein trat . Erschreckt sprang
Mary auf . Er winkte jedoch mit der Hand und sagte leise:
„Erschrick nicht , Mary , ich will nur noch mal nach meinem
Kinde sehen ." Er trat ans Veilchen und neigte sich über
ihn : „Mein Junge , mein armer , süßer Junge ; Gott , o gib,
daß ich ihn behalten darf ." Aus den paar Worten klang
ein so tiefer Schmerz , daß sie davon bis ins Innerste be¬
rührt wurde . Da berührte sie leise seinen Arm ; „fassen Sie
Mut , Herr Hauptmann ! Ich hoffe das Beste ! Wäre nur
erst die Krisis vorüber !"

Mit irrem Blick wandte er sich um.
„Was willst Du eigentlich hier ? Wie kommst Du

hieher ? "
Mitleidig ruhte ihr Blick auf seinem Antlitz , in das

die Sorge der letzten Tage ticfe Furchen gegraben hatte!
Was mutzte er leiden um das Kind!

„Ich hatte Dr . Kornelius versprochen , ein krankes Kind
seiner Praxis zu pflegen . Als ich erfuhr , wessen Kind es

Herbstgeselleuprüfirugen . Wie aus dem Inseraten¬
teil hervorgehr , veranstaltet die Handwerkskammer Reutlingen
auch diesen Hrrbst wieder Gesellenprüfungen für solche Lehr¬
linge und Lehrmädchen , welche ihre Lehrzeit bereils bezw.
in der Zeit bis 15 . Febr . 1915 vollendet haben . Wir
machen daraus aufmerksam , daß das Bestehen dieser Prü¬
fung die Voraussetzung für die Zulassung zur Meisterprü¬
fung bildet und daß die Lehrherren gesetzlich oerpfl ästet
sind , ihre Lehrlinge zur Ablegung dieser Prüfung anzuhallen.

r Alteusteig . Man hat in letzter Zeit manches ge¬
lesen von mutigen jungen Leuten , die sich als Krieg -
freiwillige gestellt haben . Auch von hier hat sich letzter
Tage ein junger Krieger in das Heer einreihen lassen . Es
ist der 16jährige Sohn Wilhelm des Silberwarensadrikanten
Karl Ka -' tenbach , der sich, nachdem er die Berechtigung
zum Einjährigen erworben Halts , alsbald als Freiwilliger
einreihen ließ.

S Wart . Der Sängerbund Wart hatte beschlossen,
jedem der Ausmarschierien der Gemeinde ein Briefpaket
Schokolade ins Feld zu senden . Zwei von ihnen haben
bereits durch die Feldpost ihrem Dank und ihrer Freude
Ausdruck gegeben . Der Kriegervereiu sendet je ein Paar
Pulswärmer und einige Zigarren.

Ans de» Rachbarbezirken.
1- Unterreichenbach OA . Calw . Als anläßlich des

Sieges bei Reims mit Böllern geschossen wurde , ging
infolge Unvorsichtigkeit cm Schuß dem ledigen 18 Jahre
alten Goldaibciler Wilhelm Burkhardt ins Schienbein . Er
liegt jetzt schwer verletzt zu Hause.

r Stuttgart . Hosschauspieler " I u n k e r, der als
Leutnant d . R . ins Feld gezogen mar , ist bei den Kämpfen
in Lothringen verwundet  und in das Lazarett im Ber-
einshaus in der Furtbachstraße cingeliesert worden . Er
hat de! den Kämpfen um Epirial einen Schutz durch den
linken Oberschenkel und einen Prellschuß am rechten Ober¬
schenkel erhalten.

v Stuttgart . Auf dem neuen Waldfrledhos ist ein
besonderer Platz zur Bestattung von deutschen Offizieren,
Sanitätsoffizieren , Beamten der Heeresverwaltung , sowie
von Unterosfiz eren md Mannschaften in Aussicht genom¬
men , die im Felde gefallen , oder in Groß -Siuttgait ihren
Verwundungen erlegen sind . Für Unterosfizisie und Mann¬
schaften werden die Gräbcr von der Stadtverwaltung un-
entgelilich zur Verfügung gestellt.

p Stuttgart . Bon den auf der Heimreise befindlichen
Amerikanern , die am 25 . August von Stuttgart nach Rot¬
terdam mit Sonderzug befördert wurden , ist bei der Ge-
neraldircktion der Württ . Staatseisenbahnen ein Schreiben
eingelaufen , worin sie für die Einrichtung und Durchführung
des Sonderzugs ihren wärmsten Dank aussprechen.

r Riedlingen . 4 . Sept . Als einer der jüngsten
Kriegsfreiwilligen Hot sich der noch nicht 16 Jahre alte L.
Oechele von hier gestellt und ist in das 9 . Regiment Nr.
127 eingereiht worden . Seine beider , älteren Brüder mar¬
schieren in den nächsten Tagen kbensalis als Kriegsfrei¬

willige ins Feld . *

Aus Baden und Hohenzollern.
Pforzheim . Vorbildlich für Hausbesitzer hat ein

hiesiger nicht gerade wohlhabender Hausbesitzer gehandelt.
Er schrieb am 31 . August in das Hauszinsbüchlein einer
seiner Mieter folgendes ein : „Der Familie N . N ., deren
Ernährer im Felde steht , ist die Miste für den August
erlassen ."

Landwirtschaft , Handel und Berkehr.
Frldpostantomobile . Wie der Etaatsanzeiger hört , ist der

Reichspostv -rwnitung aus den Beständen der wiirttembcrglschen
Postverwaltung  auf neuerdings ausges roch. nen Wunsch eine An¬
zahl Kraftwagen zur Verfügung . esteilt worden , die im Feldpostdienst
verwendet werden sollen. Die Uebermittiung der zahlreichen Feldpost¬
sendungen zu den T >ppenteilen wird durch die umfassendere Benützung
von Kraftwagen beschleunigt werden.

fei, war es zu spät , zurückzulreten , ohne Argwohn zu er¬
regen . Sonst hätte ich dies Begegnen vermieden !"

„Und wie kommst Du in dies Gewand ? " forschte er
weiter.

„Ich hatte keinen anderen Zufluchtsort , wenn ich nicht
schlecht werden wollte !" entgegnete sie.

Ec hörte auf zu sragen , da der Knabe wieder unruhig
wurde.

„Papa , Papa, " kam es klagend und stoßweise aus
seinem Munde , „bleibe Du bei mir ; Mama schlägt Hosso
immer . Papa , nicht traurig sein, wenn auch Mama schilt;
sie ist nicht gut . Aber Haffo hat Papa 'n lieb ; komm , gib
Hasso eigen Kuh !" Lr richtete sich hoch auf und blickte mit
den fieberglänzenden Augen um sich. „Warum kommst Du
nicht ? Ach, Du darfst nicht ! Paß auf . Hasso kommt dann.
Mama sieht es ja nicht, die ist mit drm Rade fort ." Und
er schickte sich an , aus dem Bette zu springen . Mit Gewalt
mußte ihn Mary zurückhalten . Da schlug er nach ihr : „Geh,
Du böse Mama ! Du ärgerst Papa immer , und da ist Papa
so traurig !" Er weinte und schrie, bis er ei schöpft mit jagen¬
den Pulsen in die Kiffen sank , das Gestchrchen von dicken
Schweißtropfen bedeckt . (Forts , folgt .)

„klolls sowmss xrsts ."

Die Franzosen renommieren:
..Wir sind fertig " , Krieg zu führen.
Ran , wir konnten promptest dienen:
„Fertig " sind auch wir — mit ihnen.



Erleichterung,:« im Eisenbahnverkehr. Der Güterverkehr
hat in Württemberg in der vergangenen Woche wieder ziemlich lebhaft
eingesetzt und sich neben der immer noch starken militärischen Inan¬
spruchnahme der Eisenbahnen glatt abgcwickelt. Besonders stark ist
der Eilstückgutverkehr: an Wagenladungenweiden im inneren Ver¬
kehr viele Baumaterialienzur Fortführung angefangener Bauten aus-
geliesert. Seit mehreren Tagen werden von Mannheim und aus der
Pfalz große Mengen Kohlen auch jür Private zugesührt. Am Frachten-
vcrk hr besonders stark beteiligt sind die Lebensmittelindustrie und
die für Militär- und Kriegsbedarf arbeitenden Fabriken: viele andere
Geschäfte nahmen seit Wiedereröffnung des Güterverkehrs die Arbeit,
wenn auch in mehr oder weniger beschränktem Umfang aus. Seit
19. August werden aus den württ. Staatseisenbahncnwieder einzelne
besondere Gütcrzüge regelmäßig ausgesührt; ihre Zahl ist seither schritt¬
weise vermehrt worden. Aus den weniger verkehrsreichen Strecken
wird der Güterverkehr im allgemeinen noch von den Miliiärlokalzügen
mitbcdient. Auch der Milchverkehr ist durch die Vermehrung der
Beförderungsgelegenheiten erleichtert worden.

Ausnahmetarif für Roggen und Weizen. Die Eisen-
dahnverwaltuni hat zur Erleichterung der Zufuhr von Roggen und
Weizen einen Ausnahmctaris eingesührt, der für die Beförderung aus
längere Strecken eine sehr wesentliche Ermäßigung der normalen
Frachtsätze enthält. Auch für die Beförderung von Kartoffeln(frisch,
gedörrt oder getrocknet ist ein ähnlicher Ausnahmctaris eingesührt worden.
Wie der Staatsanzciger hört, wird die Eisenbahnverwaltung demnächst
auch einen Ausnahmetartf für Weizen- und Roggenmehl einsühien,
der Frachtermäßigungen für längere Beförderungsstreckcn bringt.

Ausfuhrverbot. Gemäß Bekanntmachung des Reichskanzlers
ist ferner die Ausfuhr von Raps, Rüben, Erdnüssen. Sesam, Leinsaat,
Leinmehl, Hanssaat, Baumwollsamen, Sojabohne», Palmkcrnen und
Kopra verboten. Ferner ist auch die Aus- und Durchfuhr non Cyan¬
natrium(blausaures Natron, Natriumcynanid) sowie von Cyankalium
(blausaures Kali, Kaliumcyanid) verboten.

Nürnberg, 3. Sept. (Hopsen.) Zum vorgestrigen Markte
wurden 40 Ballen Landhopfen zugesahrcn, die langsam abgesetzt wer¬

den konnten. Die Preise dafür bewegten sich zumeist zwischeu 56 u.
76 zerlege und nasse Ware brachten 40—45 .H. Außerdem ge¬
langten 30 Ballen auswärtige Hopsen zum Verkaufe: Hallertauer
erzielte 45—86 .F, Teitnanger 86—85 Der zweitägige Umsatz
in vorjährigen Hopsen belief sich auf 46 Ballen zu 40- 86
Heutige Landzusuhr: 40 Ballen Heutige Bahnabladungen: 50
Ballen. Umsatz: 70 Ballen.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom7.—13. Sept.

Calw 9. Sept. Viehmarkt.

Letzte Neuigkeiten.
Berlin , 4. Septbr. Gin Londoner Blatt vom 29.

August bringt, der „B. Z. am Mittag" zufolge, eine Cen¬
tral News-Depesche, die vom offiziellen Zensurbureau zuge¬
lassen wurde, des Inhalts, daß Boulogne - sur - Mer
von den verbündeten Truppen geräumt
wurde.

Berlin , 4. Sept. Wie der „Lokalanzeiger" aus
Rotterdam erfährt, hat der Berichterstatter der „Times"
folgendes an sein Blatt gemeldet: Das Sometak wurde
von den Franzosen aufgegeSe«. Amiens ist in deutschen
Künden. Nachdem ein blutiger Kampf geliefert und die
KngkLnder uns La Mre zurückgezogen worden waren,
wurde dieses Fort von den Deutschen(wie schon gemeldet.
D. Red.) genommen. Der dreitägige Kamps bei Amiens
erreichte fernen Höhepunkt in cinem blutigen Gefecht bei
Worenk, wo der Erfolg wieder auf deutscher Seite war.
Die Verbündeten zogen sich in guter Ordnung zurück. Der
„Daily Chronic!" meldet, daß sich deutsche Truppen schon

bei Kreil zeigten, und sogar bei Scrrlis, so daß der
Kanonendonner Sereits in Waris zn vernehmen sein dürfte.

London, 4. Sept. (W.T.B.) Daiiy Telegraph zu¬
folge bereiten sich die Japaner  auf eine längere
Kriegsdauer in Klau tschau  vor . Sie wollen
langsam und methodisch Vorgehen und das Menschenmate,
rial möglichst schonen. Das Parlament werde Kredite be¬
willigen, um das Heer bis zum nächsten Jahr in Schan-
tung zu unterhalten.

London, 4. Sept. (W.T B. nichtamtlich.) Nach einer
hier ringetroffenen Meldung ist ein Dampfer aus eine
Unterwassermme gestoßen und gesunken. Bon den
11 Mann der Besatzung sind 8 ertrunken . Die übrigen
5 wurden gerettet. Cs handelt sich um dasselbe Schiss,
das kürzlich die Mannschaft eines dänischen Dampfers ret¬
tete, das in derselben Gegend aus eine Mine ausgelaufen
und gesunken war.

Auswärtige Todesfälle.
Siorz, Adof, Obcrpostsekiciäro. D., 56 I „ Stuttgart; Kirn

Pauline, Oberlehrers Witwe, Göppingen; Kircher Karl, Predigtamts¬
kandidat, im Feld gefallen; Stoll, sen. H. Fabrikant, Begründer der
Reutlinger Strickmafchinensabrik, 66I ., Reutlingen; Rauth Karoiine
geb. Stegmeyer, 80 F , Stuttgart.

Mutmaßt . Wettsr am Sonntag und Montag.
_ Trüb und kühl. _

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 34
Für die Schrtftleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der G. W. Zatscr'scheu Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Hberamtssparkasse Wagold
— - mündeLsicher . - -

krMtzrei rar Vr» be.

von Privatpersonen bis zu . . . . 1V VVV
von offenst. Körperschaften usw. dis zu Sv vv«

werden jederzeit angenommen und vom nächsten Tage an zu

verzinst.

TrsubenSriin-Doppelbier
^ist den auswärtigen Spezialbieren
,im Gehalt gleichwertig und eignet
isich als vorzügliches Flaschenbier,
i Empfohlen:
ZZZ Sttelkedsfkrlurmer ZZZ

! frsnrö?!§ckenl MsrS.
j - — — - -

n Wir suchen per 1. OKI. ein tüch¬
tiges ehrliches

'« rkehen
in kleineren und größeren Beträgen können gegen vorschrifts-

!mäßige Sicherheit abgegeben werden.
Die Kassenverwaltung.

s das schon gedient hat.
! Kleiner Haushalt, 1 erwachsenes
Kind.
Warenhaus Geschw.Kleemann.

' Calw , Lederstraße.

Kandwerkskammer Weutlingen.
WslW M.

Wie in früheren Jahren so finden auch diesen Herbst wieder
Gesellenprüfungen statt. Zugelassen werden hiezu diejenigen Lehr¬
linge und Lehrmädchen, deren Lehrzeit zwischen dem 1. Okt. 1914
und dem 15. Februar 1915 endet, ebenso aber auch diejenigen, welche
ihre Lehrzeit zwar ordnungsmäßig beendigt, die Prüfung aber aus irgend
einem Grunde früher nicht abgelegt haben. Die mit Lehrzeugnis und
dem Zeugnis der Fortbildungsschule(Gewerbeschule) belegte Anmeldung
ist zusammen mit dm 5 betragenden Prüfungsgebühren

spätestens bis 15 . September ds . Js.
an die Handwerkskammer einznreichen, von welcher Anmelde¬
formulare unentgeltlich zu beziehen sind.

Wir geben dies mit dem Anfügen bekannt, daß der Lehrherr bei
Strafoermetdung die gesetzliche Verpflichtung hat, seine Lehrlinge
bezw. Lehrmädchen zur Ablegung dieser Prüfung anzuhalten.

Reutlingen, den 2. September 1914.
Ter Vorstand der Handwerkskammer:

K. Vollmer . K. Hermann.

ia
KO

> von der
; n 3 Pfg.
f Vorrätig beiC . Lnisvr.
i Schönbronn.
- Wegen Einberufung zum Militär
fetze ich ein stärkeres 1̂ jähriges

Nagold , Sept.

Fohlen,
Fuchs, wozu der Ge-

iburtsschein vorgelegt wird, dem Ber-
!kauf aus.

Jakob Braun.

der KrieZss-Wltßes
1 : 1500000

Preis 80, 75 und 30
j Vorrätig bei
! 8k. W Lnissk , Buchhdlg.
f Nagold.

Jomerstag. de» l«. Sept. d.3s>,
uachmitt. 1 Uhr , kommen aus dem Stadt-

wald Marquardtswald Abt. 27 nachstehende Stangen zum Verkauf:
Baustaugen : 51 Stck. Ia, 64 Ib , 60 Stck. II. Kl.
Hagstangeu : 6 Stck. I., 39 Stck. II., 63 Stck. III. Kl.
Hopfenstange» ! 59 Stck. I. Kl. und 86 Stck. II. Kl.
Die Abfuhr ist günstig.
Jede weitere Auskunft erteilt Gemeinderat Schüler.
Zusammenkunft beim Zimmerplatz an der Bösinger Straße.
Den 3. September 1914.

Stadtpflege Haiterbach:
Riegcr.

Gute Repsscheflen
zum Füttern geeignet , hat billig zu verkaufen.

Osiander , Rittergut Dürrenhardt.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 13. Sonntag nach Trinitatis,

den 6. Sept.: */»10 Uhr Predigt.
L. : 13. 250,4. Vz2Uhr: Christen¬
lehre:Söhne. 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Mittwoch9. Sept. abends8 Uhr
Kriegsbetstunde.

raueranzerge.
Unseren Freunden und Bekannten in

Stadt und Bezirk machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unser guter Sohn

Walter Dieterle,
Forstreferendar,

Vizefeldwebel der Landwehr,
im Kampf für das Vaterland in Französisch-Lothringen
gefallen ist.

In tiefer Trauer
die Eltern:

Seminarrektor Dieterle
und Frau Marie , geb. Mezger.

die Schwester:
Elisabeth Dieterle.

wir bitten diese Mitteilung statt jeder besonderen An¬
zeige annehmen und im Hinblick auf die Anspruchlosig-
keit des Verstorbenen von Beileidsbesuchen absehen

zu wollen.

Lkk

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, 6. Sept.: 9 Uhr Predigt

und Amt. 1̂ 2 Uh? Andacht.
(Montag 9 Uhr in Aitenstelg).

Täglich 7Vs Uhr abends Kriegs-
beistunde.
Gottesdienst der Methodiften-

gcmeinde in Nagold:
Sonntag, 6. Septemb., morgens

Vs 10 Uhr und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend̂ /^UHrGebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Infolge dringender Arbeiten au der Schaltanlage kann am

Sonntag, den6. September,
von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr

kein Sirs« abgegeben»erden.
Gemeindeverband Elektrizitätswerk,

Teinach-Station,
Station Teirrach.
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8 Nagold . z

8 Willkommene Liebesgaben8
K st, uns-,- laps-r-n Krieger sind gul- §
8 » s b

0 10 St . als Feldpostbrief fertig verpackt zu 80 ^ und 1 bei
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